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Werner Radig — Berlin

Mitgliederversammlung des Arbeitskreises für
deutsche Hausforschung vom 26. bis 30. August i960

in Lübeck

Wie alljährlich traten vor der allgemeinen Tagung des Arbeitskreises für deutsche Haus
forschung (Sitz: Münster/Westf.) am 26. Aug. i960 im Schabbelhaus in Lübeck die Mit
arbeiter des in Vorbereitung befindlichen Handbuches des deutschen Bauernhauses zu einer
Arb eitsberatung unter dem Vorsitz von Bruno Schier-Münster zusammen.

Zunächst wurden die im Manuskript demnächst abgeschlossenen Aufsätze behandelt.
So konnte Karl Baumgarten-Rostock von seinem Beitrag Das Bauernhaus zwischen
"Traue und unterer Oder den 1. Teil vortragen und den weiteren Inhalt charakterisieren. Seine
Abhandlung über den Nordteil der DDR geht von einer geographischen Einleitung aus,
M der die Verbreitungsgebiete der Haustypen bzw. die Hausformenlandschaften angegeben
Werden. An die Schilderung der gesellschaftlichen Entwicklung und der damit verbundenen
Schichtenfolge der Hausformen schließt sich eine knappe Darstellung des Standes der
Mecklenburgischen Hausforschung an.

Die Diskussion ging um Vorschläge, welche im Vorjahr eingehend behandelt worden
Waren, so um die chronologische Reihenfolge, die Baumgarten gemäß dem Forschungsstand
feines Gebietes bereits anwenden kann. Nach Beschreibung des Raumes wird man mög
lichst stets den geschichtlichen Ablauf bringen, d. h. auch die Besiedlungsgeschichte und
dabei die Ergebnisse der jeweiligen Ausgrabungen frühgeschichtlicher Siedlungen, wobei

beachten ist, daß diese anfangs in einem eigenen Beitrag für ganz Deutschland behandelt
Verden.

Über die Unterbringung des Abschnittes Stand und Aufgaben der Hausforschung in jedem
Beitrag gab es verschiedene Meinungen (ob am Anfang des Beitrages oder am Schluß).
Allgemeinverständlichkeit der Beiträge, auch in der geschichtlichen Schilderung, forderten
Schepers und Schilli. Schier betonte besonders die Bedeutung der Ortsnamen für die Haus-
landschaften sowie die sozialgeschichtliche Fragestellung (Grundherrschaft, Gutsherrschaft

a.). Radig begründete die Notwendigkeit, Besiedlungsgeschichte und Siedlungstypen ent
sprechend zu würdigen (z. B. die vordeutsche und frühdeutsche Besiedlung Ostdeutsch
lands), was für die Beiträge aus der DDR vorgesehen ist. Schlee hielt den Beitrag von Baum-
Sarten für recht geeignet und empfahl, diesen zusammen mit dem westdeutschen Beitrag von
fLbhard allen Mitarbeitern schriftlich zugänglich zu machen. Brunne betonte, daß ge
wisse Wiederholungen in den Beiträgen nichts schaden, daß gute Zusammenfassungen not
wendig seien, und daß man das eigene Profil des Autors durchaus erkennen solle. Ferner
^Mpfahl Brunne Hinweise methodischer Art für Bauaufmaße im Handbuch und forderte
baldigsten Abschluß der Manuskripte.

Nunmehr interpretierte Schepers den Beitragsentwurf über Dorf und Bauernhof in Bayern
^ e s an der Teilnahme verhinderten Torsten Gebhard, dessen Einleitung er vortrug. Verf.

^ a t eine kulturhistorische Betrachtungsweise angewandt und seine Arbeit in Siedlungs-
'° r men und Dorfgrundrisse, in Haus- und Hoftypen sowie in Nebenbauten gegliedert. —
Schier wünschte dazu die Ausgangsposition vom Raum her (Waldverbreitungskarten). Die
Darstellung des Einflusses der Bauverwaltungen sei ebenfalls wichtig. Bei der Einteilung
bach Stammesgebieten müsse man sich jedoch von alten stammesmäßigen Herleitungen
tei Machen. Schilli empfahl Karten über die Wanderwege der Zimmerleute.

Aus dem mittleren und südlichen Gebiet der DDR berichtete nun Werner Radig über
,! e Disposition seines Beitrages Das Bauernhaus beiderseits der mittleren Elbe und über
le Aufgaben, die sich aus der ökonomischen Entwicklung auf dem Lande in der DDR er-

§eb en haben.


